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Amtlicher Theil.
Kundmachung.

Anlässlich der bevorstehenden Landesfeier wird
am 12. Ju l i l. I . 8 Uhr früh in der hiesigen Dom«
mche unter Allerhöchster Betheiligung Sr. Majestät
des Kaiserb ein feierliche« Hochamt stattfinden.

Um bei demfelben jede Unordnung und Störung
durch Massenzudrang hintanzuhalten, wurde im Ein-
vernehmen mit dem hochwürdigen fürstbischöslichen
Ordinariate die Veranlassung getroffen, dass nur die«
lenigen Privatpersonen Zutri t t in die Kirche erhalten,
Welche sich mit einem Erlaubnisscheine de3 hochwür.
"gen Dompfarramtes ausweisen.

Die Kirche wird für das allgemeine Publicum
um 7 Uhr früh geschlossen; Personen mit Zutri t t«,
larten erhalten bis 7»/, Uhr Einlass, von diesem Zeit.
punkte ab wird N i e m a n d e m mehr der Zutrit t ge-

Dles wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Laibach am 4. Ju l i 1883.

K. k. Landespräsidium für Kram.

Nichtamtlicher ^hei l .
Zur Allerhöchsten Kaiserreise in Steiermark.
s n l . ! ^ " ö ' 3. Ju l i . Die heutige R e v u e und I n -
NiMin ^ der Kavallerie und Artillerie in der
" . ^ " s " Au ist gut ausgefallen. Das Wetter war
U ? » . 3 ^ ^ der Himmel l la r , und dabei wehte ein
um 4 , A ' sp^er war es wieder ruhiq. Schon
5 - m c ^ Magens war das Publlcum massenhaft in
! ' ^ W g e r Au gepilgert, die Häuser auf dem Wege
k«i? ^ 3 ° " " « ! ^ " geschmückt und mit Fahnen in den
N a c h e n , Reichs- und Landesfarben deconert. Viele
3 , ',"., waren mit den Porträts Ihrer Majestäten.
ss?tt!n» " " ' . ^ ^ l i e . des Kronprinzenpaares. mit
M . 5 " 'geziert. Die neue Kettenbrücke über die
ten °.Vs" ^'°nders geschmackvoll decoriert, und prang«
und Ä / , ? ^ ^ i s i g b o g e n die Wappen der Städte
bi« 2 ^ ? " / ^ Steiermarks. Die Decorierung reichte
Göttin« 1 ^ " ß"tte in der Au. Von der Ruine
D^ma. wehte eme Riesenfahne in den Landesfarben.
a e n ^ " ^ ° - ? der Truppen vollzog sich unter klin-

d e r ^ " " ^ . ' ^ " 6 e zu dim Revueplahe
erricht" " " Triumphbogen aus Reisig

Se. Majestät der K a i s e r zu Pferde mit der
Allerhöchsten Su i te , in welcher sich auch der Oberst«
stallmeister Prinz von Thurn und Taxis und Seine
Excellenz Major Graf von Meran befanden, erschien
um 62/. Uhr und wurde von der jubelnden Menge
außerhalb des von Gendarmen und einem Jäger«
bataillons'Cadre markierten Revueplatzes sowie von den
innerhalb desselben versammelten Honoratioren mit
stürmischen Hoch-Rufen begrüßt. Die Musikkapellen
intonierten die Volkshymne. Se. Majestät, begleitet von
dem Commandierenden F Z M . Freiherr« von Kühn und
der Sui te , ritt die Front der ausgerückten Garnison
(sechste Truppendivision) ab.

I n zwei Treffen waren unter dem Commando des
F M L . Baron Waldstätten aufgestellt die 11. Brigade
G M . Vallentsits und die 12. Brigade G M . Urban, und
zwar: im ersten Treffen das Infanterieregiment Nr. 27
König der Belgier unter dem Obersten Bauer und das
Infanterieregiment Nr. 37 Erzherzog Josef unter dem
Obersten Kraft; im zweiten Treffen stand da« Infan-
terieregiment Nr. 87 Fürst Hohenlohe unter dem
Obersten Wannisch, die Cadettenschule, eine Sanitäts-
ablheilung, eine Signalabthrilung, eine Abtheilung
Zeugsartillerie, eine Landwehr-Abtheilung, zwel Schwa«
dronen des 5. Dragonerregiments, zwei Batterie-Divi»
sionen des 6. Artillerieregiments und der Train. Seine
Majestät der Kaiser ritt vorerst die Front der Treffen
ab, ließ die ausgerückten Truppen defilieren und in«
spicierte sodann die zwei Schwadronen. Von der Ca-
vallerie ließ Se. Majestät schließlich Hindernisse nehmen
und Schießproben vornehmen. Die beiden Batterie-
Divisionen exercierten batterie« und divisionsweise und
machten batterieweise Schießübungen. Alle Bewegungen
wurden sehr gut ausgeführt. Der Revue wohnten
noch bei Se. tön. Hoheit Don Alfonso, Mitglieder
der Aristokratie und viele Damen in eleganten Toi»
letten. Nach Beendigung der Inspicierung, kurz vor
9 Uhr, geruhte Se. Majestät der Kaiser unter den
Klängen der Volkshymne und den jubelnden Zurufen
der entlang des ganzen Weges sich befindenden viel«
tausendtöpfigen Volksmenge nach der Stadt zurückzu«
kehren, wo Allerhöchstderselbe auf dem Lendplatze die
Feuerwehren besichtigte.

Anlässlich der Anwesenheit Sr . Majestät des
K a i s e r s in Steiermark bringen die „ G r a z e r
Z e i t u n g " und das „ G r a z e r V o l k s b l a t t " ,
welche beide in festlicher Ausstattung erschienen sind,
schwungvoll abgefasste deutsche und lateinische Fest-
gedichte und constatieren die begeisterten patriotischen
und loyalen Kundgebungen, welche den erhabenen
Monarchen auf jedem Seiner Schritte begleiten und be.
grüßen. — Das „ P r a g e r « b e n d b l a t t " sieht in den
umfassenden Vorbereitungen, welche überall in Steier«

mark und Krain zur festlichen Begrüßung, zum «über-
aus herzlichen Empfange" Sr . Majestät des Kaisers
getroffen werden, einen neuerlichen Beweis dafür, „dass
die kaiser« und reichstreuen Bewohner von Steiermark
und Krain gleich denen der übrigen Länder der Mon-
archie mit unlösbaren Banden innigster Liebe und
Verehrung an ihrem erhabenen Fürstengeschlechte hän«
gen, welches, seit es sein mildes Scepter über den
Ländern des schönen und großen Oesterreich schwingt,
nie aufgehört hat, das innigste Wohlwollen für alle
Völker an den Tag zu legen, mit denen es sich jeder-
zeit Eins gefühlt hat in guten wie in schlimmen Tagen."

G r a z , 2. Ju l i . Se. Majestät der K a i s e r ge-
ruhte im Laufe des heutigen Vormittags nachstehende
Corporationen, Behörden und Persönlichleiten, welche
ihre Huldigung darbrachten, zu empfangen: den Land«
tag unter Führung des Landeshauptmanne« Dr . M .
von Kaiserfeld, die geh. Räthe und Kämmerer, den
Clerus, den Fürstbischof Dr . Johann Zwerger mit dem
Domcapitel und den übrigen Clerus, den Fürstbischof
von Lavant Dr . Stepifchnegg und die Prälaten der
feit 700 Jahren in Steiermark bestehenden Stifte,
welche eine Adresse überreichten. Weiters wurden
empfangen: die Oberin des k. k. adeligen Damenstiftes
Leopoldine Freiin von Spiegelfeld, der Adel, die
Truchsesse, die Generalität und das Officierscorps unter
Führung des F Z M . Baron Kuh», die Statlhalterei
mit dem Landesschulrathe unter Führung des Statt«
Halters Freiherr» von Kilbeck, der Landes'Sanitätsrath
Professor Adolf Schauenstein, die Polizei.Direction
unter Führung des Regierungsrathes I?nko, Ober«
Postdirector Hofralh Ritter von Glotz. Vezirkshaupt«
mann Dr. Lautner und Ober<Vergcommissär Knapp
Ferner geruhte Se. Majestät noch zu empfangen: die
Oberlandesgerichts'Beamten unter Führung des Prä«
sidenten Dr. Ritter von Waser, die Oberstaatsanwalt«
schafts«Veamten, geführt vom Grafen Gleispach, die
Landesgerichts-Beamten unter Führung des Präsidenten
Schmidmayer, die Slaatsanwaltschafts-Aeamten, ge-
führt von Dr. Ritter von Fröhlichsthal, den Finanz«
landes-Director Hofrath Ritter von Korab, den Finanz«
procurator Oberfinanzrath Dr . Sajiz, den Bürgermeister
von Graz Dr. Kienzl mit dem Gemeinderathe, den
Rector-Magnificus der Universität Dr. Vidermann mit
dem akademischen Senate. den Rector der technischen
Hochschule Professor Wastler mit dem Prorector und
den drei Fachvorständen, den Director der Bergaka-
demie in Leoben Professor Schöffel, den Präsidenten
der Grazer Handel«» und Gewerbekammer Kranz, den
Präsidenten der Handels- und Gewerbekammer in
Leoben von Pengg, den Obmann der Vezirksvertretung
von Graz Dr. Graf mit dem Bezirks-AuSschusse, daS
Präsidium der Advocatenkammer Dr . Alois Schloffer

Feuilleton.

Der zerbrochene Sporn.
»kman au« dem Leben einer großen «tabt.

«on With. Hartwig.

(84. Fortsetzung.)

3 7. C a p i t e l .
L a n < ^ ^ ^ " l i a . aller ihrer Kräfte raffte Mrs .
ae"b"/n?er s ch endlich auf, um das ihrem Gatten ge-
reduna V ^ e ? . .^ halten und suchte eine Unter«
redung mtt chrer Stieftochter. Diese jedoch hörte ihrer
-"lütter kaum zu und entfloh ihr. noch ehe sie ihre
überzeugende Zumache hatte iorbr'ingen können ^
n a ü ^ n , " " ^ sie die Thllr geöffnet, um sich

zu begeben so begegnete
e i n ^ ^ n " l"bst, welcher seine Verlobte mit
«'nem Schwall zärtlicher Redensarten begrüßte,
er ? ^ 5 ^ ^ aut. meine theure Alice," sagte
wit 'i, 7 F A heuil zärtlicher deiner gedacht und mich
m ö ° U V V ^ wie wohl je, wenn das überhaupt
mogl.ch .st. Wir könnten bei dem schönen Wetter einen
»ut t b u ^ zusammen machen, das würde dir gewiss

f r l l k , 3 ^ n ? ^ ! M " ' gab das junge Mädchen ihren
a N n " . ? " ^ auf und fchickte sich an, ihn zu be.
f r ü ^ s ^ " ^ . " ^ mit der Heiterkeit, wie sie
iricher solchen Einladungen gefolgt war.

Je mehr sie ihn kennen lernte, desto größer wurde
der Unterschied zwischen dem Bilde, da« sie mit Liebe
von ihres Vaters Freunde sich entworfen hatte, und
der Wirtlichkeit.

„Meine liebe Alice," begann M r . Eustace die
Unterredung, nachdem er seine Gefährtin nach einem
schattigen Sitze geleitet hatte, wo sie ungestört sprechen
konnten, «ich hatte heute morgens ein la; ges und in-
haltreiches Gespräch mit M r . Lancaster."

Des jungen Mädchens Auge suchte den Boden
und ihre Wangen erglühten.

M r . Eustace, der jede ihrer Bewegungen beobach«
tete, fuhr fort :

„Kennst du vielleicht schon den Gegenstand un«
serer Unterhaltung?"

Er nahm bei diesen Worten des jungen Mäd<
chens Hand in die seine; sie war eisigkl.lt und gab
ihm seinen Druck nicht zurück.

Nach einer Pause enta.egnete sie:
„Wenn es denselben Gegenstand betrifft, über den

Mrs . Lancaster mit mir geredet, ja."
„Ah. " rief ihr Verlobter, „ich konnte mir keinen

besseren Fürsprecher wünschen. Und wirst du, meine
Eile nicht missbilligend, auf meine Wünfche eingehen?"

Er sprach, als ob er seiner Sache doch nicht
ganz sicher sei und suchte in den niedergeschlagenen
Augen seiner Begleiterin ihre Antwort zu lesen. Dabei
fuhr er fort :

„ M r . Lancaster theilte mir mit, dass seine Ge-
schäfte ihn drängen und er fürchten müsse, jeden Augen«

blick abgerufen zu werben. Natürlicherweise wünscht er
vor seiner Abreise unsere Heirat geschlossen zu sehen.
Wie sehr meine eigenen Wünsche damit übereinstim-
men, brauche ich dir nicht zu sagen."

Alice schauderte zusammen, während sein heißer
Athem ihre Wange streifte.

„ Ich bin überzeugt, dass die Rücksicht, aus der
du zuerst meine Werbung angenommen, auch jetzt dich
bestimmen wird, mir nicht entgegen zu sein."

Diese Worte hatten eine tiefe Bedeutung, welche
ihre Wirkung nicht verfehlten.

„ Ich habe nichts vergessen," erwiderte das junge
Mädchen, indem sie ihm fest in« Gesicht sah, „und
werde auch niemals die Rücksichten vergessen, die mich
dazu bewegten. Ihrer Werbung Gehör zu schenken!
Ich schwöre Ihnen, dass ich jeden Tag daran denke,
aber auf diesen Wunsch kann ich nicht eingehen. Der
fünfzehnte Oktober ist nahe, dann werde ich mein Ver-
fprechen erfüllen. Aber früher keinen Tag!"

Eine finstere Wolke flog über Eustaces Gesicht.
Er schien heftig erwidern zu wollen, bezwang sich
jedoch, bis er ruhiger fagen konnte:

„ D u weißt, Alice, wie ich meinen Pflichten gegen
meine Freunde nachkomme."

„ Ich weiß, dass Sie als Freund meines Vaters
ihm mehr wie ein Bruder gewesen." rief sie in inne-
rer Erregung und tiefem Gefühl aus. „ Ich weiß auch,
ohne dass Sie es mir zu fagen nöthig haben, daf«
Sie ihn vom Ruin gerettet, und dass Sie, Sie allein,
seinen Namen vor Schande bewahrt haben, so dass er
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und die Präsidenten der Notariatskammern in Oraz,
Leoben und Ei l l i Herren Pulsator, Dr. Bauer und
Sajovitz. Endlich erschienen noch vor Sr . Majestät: der
Präsident der Centrale Idcr l. l . steiermärkischen Land"
Wirlschafts-Gesellschaft Baron Washington, der Prä-
sident dek patriotischen Hilfsvereines Franz Graf
Meran, der Präsident der steiermärkischen Sparcasse
Edler v. Neupauer, die Directoren der Staats-Mittel-
schulen Dr. Pauly, Dr . Maurer und Noe, der Direc-
tor der Staats-Gewerbcschule Lauzil, der Director der
Lehrer« und Lchrerinnen-Vildungsanstalten Dr. Hirsch,
die Direcloren der landschaftlichen Lehr- und sonstigen
Anstalten, der Bürgermeister Dr . Wilhelm Ki>nzl mit
dem Stadtschulrathe, der Director der Handelsakademie
v. Schmied, der Director des Mädchen-Lyceums Pro-
fessor Reichel, die Vorstchung der evangelischen Ge-
meinde, geführt oon Dr . Leibenfrost. der Nabdiner Dr.
Mühfam, der Vorstand des historischen Vereines Dr .
Zahn, die Ofsiciere des uniformierten Bürgercorps unter
Führung des Majors und Commandanten Fechter, die
Bezirksverlretungen von Wildon. Ausser, Mahrenberg.
Harlberg, mit den Obmännern Freiherr», v. Washing»
ton, Sauter, Dr . Kosmas und Ressavar sowie deren
Stellvertreter.

Nach den Aufwartungen haben die allernnterthä-
nigste Bitte wegen des Allerhöchsten Besuches gestellt:
der Billgermeister wegen des Balles der Landeshaupt-
stadt Graz am 4. Ju l i , das Fest«Comite wegen der
Vorstellung der lebenden Bilder im Landestheater am
3. Ju l i , der Schützenvereins - Vorstand Hubmayer
wegen des Festschießens auf der Andritz am 3. Ju l i ,
der Vorstand des Rennvereines Oberst Ritter von
Friedrich wegen des Trabwettrennens am 4. Ju l i ,
das Kinderfest-Coml'tc, Obmann Pichler, wegen des
durch die Schuljugend aufzuführenden Lirderspieles am
5. Ju l i , der Präsident des Pferdezuchlvereines, Haupt,
wegen Vorführung der Zuchtpferde in Radkersburg am
9. Ju l i .

Bei den allerunterthänigsten Aufwartungen wurden
folgende Ansprachen gehalten, und zwar vom Landes^
hauptmann Dr . Moriz v. Kaiserfeld namens des steier«
märkischen Landtages:

„Eu. Majestät! Es sind nun 600 Jahre ver-
flossen, seit Eu. Majestät erlauchter Ahnherr Kaiser
Rudolf I. in Gegenwart von Neichsfürsten und Ver-
tretern der österreichischen und steirischen Stände auf
dem Reichstage zu Augsburg seine beiden Söhne
Albrecht und Rudolf mit den babenbergischen Landen
belehnte, am 1. Juni 1283 aber zu Rheinfelden über
die Bitte der Stände die Regierung dieser Lande seinem
ältesten Sohne Herzog Albrecht übertrun. Durch diesen
Act wurde einem durch lange Zeit bestandenen anar-
chischen Zustande, in welchem bald dem Könige von
Ungarn, bald dem Böhmen-Könige die Herrschaft über
unser Land zugesprochen ward, ein Ende gemacht. Seit
dieser Zeit lebt die Steicrmark unter der Herrschaft
der Habsburger. Wenn auch in derselben Conflicte
nicht selten waren, so wussten die Landesfürsten doch
immer ihre landessürstliche Gewalt zu wahren und zu
behaupten, Die landesfürstliche Macht hat sich ins-
besondere in der Zeit bewährt, seil welcher alle Länder
und Völker Oesterreichs nur dem einen Fürsten aus
Ihrem Hause Unterthan waren. Eu. Majestät erlauchte
Vorfahren begründeten, unterstützt durch eine Reihe
vorwärts blickender Staatsmänner, allmählich die Ein-
heit des Reiches in der Armee, der Verwaltung und
der Gesetzgebung, welche sich fast auf alle Gegenstände
erstreckte, welche die Wohlfahrt der Völker zu begrün-
den vermögen, bis endlich Eu. Majestät durch die
allerhuldreichste Verleihung der Verfassung und der
Staatsgrundgesetze der Macht und dem Glänze der

vor der Welt geehrt und ehrenhaft dasteht. Ich weiß,
dass Sie edelmüthigerweise darüber geschwiegen haben,,
so dass selbst ich, die eigene Tochter, nichts von des z
Vaters Unglück erfahren habrn würde, wenn es mir
nicht andere erzählt hätten. Ich bin so tief von dem
Edelmuth Ihrer Handlungen durchdrungen, dass ich
der Vorsehung dankte, als Sie I h r Herz mir zuwen-
deten nnd mich zum Weide begehrten. Ich fühlte und
fühle noch, dass ein ganzes Leben voll Ergebenheit
nicht hinreicht, um Ihnen zu danken, was Sie an
meinem Vater gethan haben! Ich wi l l Ih re Gattin
werden, M r . Eustace, aus Liebe zu meinem Vater,
dessen Andenken ich verehre. Ich weiß, er würde
meinen Enlschlufs segnen, wenn er noch lebte. Ich
werde mein gegebenes Wort halten, aber mehr ver-
langen Sie nicht von mir ! "

Betroffen über den Eifer ihrer Rede saß M r .
Eustace minutenlang schweigend da, dann hob er im
langsamen Tone an:

M e i n e licbe Alice, ich sagte, dass ich wisse,
meine Pflichten gegen meine Freunde zu erfüllen. Ich
habe aber auch außer deinem velstorbenen Vater noch
andere Freunde, denen ich entgegenkommen muss.
Wil l iam Lancaster gehört zn ihnen. Ich habe seine
Interessen ebenso gut zu wahren, wie die, von denen
du vorhin gesprochen hast. Deswegen muss ich fest auf
frühere Erfüllung deines Versprechens bestehen."

(Fortsehnn« solgt.)

Monarchie eine alle Zufälligkeiten überragende gesetz-
liche Grundlage gaben. Der Steiermärker hat oft dem
Iüterefse nnd der Erhaltung der Gesammtmonarchie
Gut und Blut geopfert, er weiß ja, wie in diesem
miligen Verbände die Sicherheit seines Landes, der
Wohlstand seiner Bewohner und jrder culturelle Fort-
schritt geschützt sind. Deshalb gestatten Eu. Majestät,
dass im Namen des steirischen Landtages bei Gelegen-
heit der Erinnerung an die 600jährige Verbindung
des Landes mit Merhöchstihrem erlauchten Hause die
immer bewährten Gefühle der Treue und Anhänglich«
keit des Landes für die Allerhöchste Dynastie und ins-
besondere für die geheiligte Person Eu. Majestät in
ehrfurchtsvoller Huldigung Eu. Majestät darbringe.
Gott erhalte, schütze und segne En. Majestät und I h r
kaiserliches Haus."

Se. Majestät der K a i s e r geruhte auf diese An-
sprache Folgendes zu erwidern:

„Der Rückblick in unsere Vergangenheit, in sechs
Jahrhunderte inniger Zusammengehörigkeit von Fürst
und Volk hat für beide viel des Erhebenden, und
fo findet heute die Versicherung treuer Anhänglichkeit
seitens des steirischen Landtages im Meinem Herzen
doppelt lebendigen Wiederhall. Nehmen Sie für die
erneute Huldigung Meinen anerkennendsten Dank
und den Auidrnck Meiner Zuversicht entgegen, dass
das Band, welches Mein Haus mit der Steiermart
seit Jahrhunderten verbindet. Beide und innig um-
schließen werde für alle Zei t !"

Der Rector der Karl-Franzens-Universität, D r .
Bidermann, hielt folgende Ansprache:

„Eu, k. und k. Apostolische Majestät! Allergnä-
digster Herr! Der akademische Senat der Grazer Uni-
versität erlaubt sich, Eu. Majestät aufs ehrerbietigste
zu begrüßen und heute fchon für die Auszeichnung zu
danken, welche Eu. Majestät dieser Hochschule und den
neuerbauten Instituten derselben durch Merhöchstihren
Besuch zugedacht haben. Derselbe hocherfreuliche Anlass,
welcher Eu. Majestät bestimmt hat, auf einige Zeit
I h r Allerhöchstes Hoflager Hieher zu verlegen, war
für den hiesigen akademischen Senat eine willkommene,
von ihm mit Freuden ergriffene Veranlassung, Eu. M a -
jestät, dem erhabenen Gönner und Beschützer unserer
Hochschule, und dem gesummten allerdurchlanchtigsten
Herrscherhause seine Huldigung darzubringen. Er hat
zu diesem Ende eine Adresse beschlossen, welche die
Gefühle zum Ausdrucke bringt, mit welchen er un der
heutigen Landes Jubelfeier theilnimmt. Eu. Majestät
hatten die Gnade zu gestatten, dass diese Adresse
Ihnen unmittelbar überreicht werden darf. Auch hiefiir
dringt der akademische Senat Eu. Majestät seinen
ehrfurchtsvollen Dank dar. Geruhen Eu. Majestät
demnach diese Adresse huldvollst aus meiner Hand ent-
gegenzunehmen."

Se. Majestät der K a i s e r geruhten auf diese An.
spräche zu antworten:

„ Ich nehme mit Befriedigung die Adresse ent-
gegen, welche die Vertretung der Karl-Franzens-
Univcrsität M i r aus Anlass der Feier der 600-
jährigen Verbindung Steiermarks mit Meinem Hause
darbringt. Ueberzeugt, dass die berufenen Träger
der Wissenschaft jederzeit bemüht sein wecden, durch
Gesinnung, Wissen, Lehre und Beispiel auf die
kommenden Generationen zu wirken, gebe Ich dem
akademischen Senat die Versicherung, dass dieser
Hochschule Meine kaiserliche Huld ununterbrochen
erhalten bleibt. Es freut Mich, beifügen zu können
dass Ich in den bisherigen Bestrebungen auf dem
Gebiete geistiger Arbeit eine Bürgschaft mehr für
die gedeihliche Entfallung einer Anstalt erblicke
deren Zukunft M i r so sehr am Herzen liegt."

Die Ansprache des Rectors der technischen Koch.
schule in Graz an Se. Majestät den K a i s e r lautete-

Eu. Majestät! Die technische Hochschule in Graz
ergreift m>t hoher Freude tne Gelegenheit, Eu Ma-
jestät anlässlich der Feier der 600jährigen Znqehöria.
keit Steiermarks zum erlauchten Hause Habklinra ehr-
fnrchtsvollst zu begrüßen. Unsere Hochschule kam', z w ^
nicht gleich der Schwesteranstalt, dcr Universität auf
Jahrhunderte zurückblicken, welche unter steter Förde-
d?runa. der Wissenschaften von Seite Eu. Majestät er,
tauchten Ahnen verflossen sind; denn sie ist jung und
cin Kind der neuen Zeit. Aber sowie die am Aus«
aange des Mittelalters entstandenen Universilälen die
Pflegestätten des Humanismus waren nnd sind und
als solche den Geist und das Wesen ihrer Schöpfungs-
cpuche repräsentieren, so sind die technischen Hochschulen
den modernen Bedürfnissen entsprungen, die Träger,!
und Stützen jener Wissenschaften, welche die hohe Anf»
gäbe haben, die Natur der Menschheit dienstbar und
Unterthan zn machen. Sie repräsentieren demnach in
eminenter Weise den Geist und das Wesen der moder-
nen Zeit. Wir Vertreter der hiesigen technischen Hoch<
schule können Mit Fieude und Begeisterung die That-!
fache constatieren, dafs gerade unier Eu. Majestät^
ruhmreicher Negierung diesen modernen, sogenannten!

technifchen Wisfenschaften stets die größte Fürsorge
zugewendet wurde. Das österreichische Eisenbahn- und
Telegraphennetz, das von kleinen Anfängen zu einen«
gewaltigen Communications'Systeme ausgebildet wurde,
welches die entlegensten Gebirgsthäler mit dem Welt«
verkehre in Contact setzt, die Entstehung zahlreicher
Industrien, die Senimering«Bahn, die Donau-Regli'
llerung, die Wasserversorgung der Residenz und vor
allem die Stadterweitelnng von Wien, welche einem
mit der Technik innig verwandten Zweige der Kunst,
nämlich der Architektur Gelegenheit gab, sich einen
Weltruf zu schaffen — alle diese Werke sind unter
Eu, Majestät Regierung zum Wohle und Heile der
Völker entstanden. Und so hoffen wir, dass En. Ma -
jestät ferner geruhen mögen, den technischen Discipli-
nen und den technischen Hochfchnlen Allerhöchstihre Auf-
merksamkeit und Berücksichtigung zu schenken. Unsere
technische Hochschule in Graz. aus der hochherzigen
Gmudung des Ioanneums durch weiland Se. kaiser-
liche Hoheit den Erzherzog Johann hervorgegangen,
entbehrt leider eines eigenen Gebäudes, und die ganze
Zukunft, das Gedeihen derselben hängt von einem
Neubau ab. Se. Excellenz der Herr Unterrichtsminister
hat in Aussicht genommen, für das nächste Jahr eine
Bausumme in das Budget einzustellen, damit endlich
die technischen Wissenschaften auch hier in Graz eine
würdige Heimstätte finden mögen. Als Rector und
Vertreter der technischen Hochschule erlaube ich mir
demnach, Eu. Majestät die ehrfurchtsvollste Bitte an
das Herz zu legen, diesen Propositioncn des M in i -
sters Eu. Majestät Sanction zu ertheilen, »nd in der
freudigen Anhoffung dieser kaiserlichen Huld rufe ich
im Namen der technischen Hochschule: Gott erhalte,
Gott beschütze Eu. Majestät und lasse Eu. Majestät
noch lange zum Wohle der Völker Oesterreichs regieren."

Se. M a j e s t ä t erwiderte auf diese Ansprache:
..Freudigen Herzens nehme Ich die Worte loyaler

Ergebenheit und Treue entgegen, welche die Ver-
treter einer Anstalt an Mich gerichtet haben, die sich
seit ihrem Bestände hierin ebenso wie in ihren
wissenschaftlichen Bestrebungen hervorgethan hat.
Seien Sie überzeugt, dass Ich die auf die segens-
reiche Entwicklung des Gewerbelebens des Volkes
gerichtete Wirksamkeit der technischen Hochschule mit
besonderem Interesse verfolge und dass Ich der-
selben, welche aus einer der Schöpfungen Meines
höchstseliaen Großoheims, des Erzherzogs Johann,
entstanden ist, stets Meine besondere Fürsorge
widmen werde."

G r a z , 2. Ju l i . Bei herrlichstem Wetter wurde
die c u l l u r h i s t o r i s c h e A u s s t e l u n g zur Feier
der 600jährigen Regierung des Hauses Habsburg in
Steiermark nachmittags 3 Uhr durch Se. Majestät
den K a i s e r eröffnet. Sämmtliche Gassen und Zu -
fahrtstraßen zur Industriehalle waren von einer dicht-
gedrängten Menge beseht, welche in brausende Iubel-
rufe ausbrach. Se. Majestät, von der Suite begleitet,
wurde am Portale vom Ausstellungscomite empfangen.
Vor dem Portale halte das Fähnlein steirischer Lands-
knechte mit fliegender weißgrüner Fahne in den Rü-
stungen des als Unicum bekannten Grazer landschaft-
lichen Zeughaufes Aufstellung genommen, und mischten
sich die Klang»' der alten Pfeifen und die Riesen-
tromm?! in die Klänge der von der Musikkapelle ge-
spielten Volkshymne. Se. Majestät geruhte die Front
dieser eben so historisch melkwürdigen als schmucken
Abtheilung abzuschreiten, und indem die Landsknechte,
deren bunte Uniform und theilweise spiegelnden Rü-
stungen in dem hellen Sonnenlichte ein gleich farben-
prächtiges wie an diese allen eisernen Zeiten ge-
mahnendes Bi ld boten, ihre Positur mit den Haken-
büchsen nahmen, dem Bürgermeister Dr . Kienzl sowie
dem Führer derselben, Herrn Herzog, wiederholt die
Allerhöchste Befriedigung über die sinnige Idee der
Vorführung diefer Truppe auszusprechen. Am Eingänge
zur Industliehalle hatte sich außer dem Comite, das
aus Sr. Excellenz dem Grafen von Meran, Ritter
v. Wachtler, dein Vrafen Kotlulinfky, Baron Seßler-
Herzinger, Professor Wilhelm, Director Wolf, Pro«
frssor von Zwiedinek u. s. w. besteht, auch S». lönigl.
Hoheit der Infant Don Alfonso mit Gemahlin und
Prinzessin Marie, die Gräfin Anna von Meran, Se.
Durchlauft G. d. C. Oberststallmeister Fürst von
Thurn und Taxis, Ministerpräsident Graf Taaff?, die
hochw. Fürstbischöfe von Seckau und Lavant, die Prä-
laten und zahlreiche Honoratioren, hohe Würdenträger,
die Spitzen der Civi l- und Militärbehörden, das Off i-
ciercorps u> s. w. eingefunden.

Nach allerunlerlhänigster Einladung zur oller-
! clliädiasten Besichtigung der Ausstellung begann Seine
Majestät sofort dcn Rundgang durch die mit gründ-
licher Fachkennlnis nnd g'eschinackuollem Arrangement
autza.estattet<- Exposition, die, alle Zeiträume seit 600
Jahren umfassend und lheilwcise, namentlich in den
Gegenständen kirchlicher Kunst, noch weiter zurück-
reichend, einen instructive!, Führer durch die Gebiete
der Kunst und Kunstindustrie in Oesterreich und fpe-
cull l i , Ste.ermnk darstellt. Se. Majestät geruhte län-
gere Zeit w dem im Miltelsaale aus einer Estrade
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aufgestellten Oelgemälde, gewidmet Kaiser Karl VI . ,
und die Scene zwischen dem Grafen Rudolf von Habs.
burst und dem Priesw mit dem heil. Altarsacrament
darstellend (Schillers Ballade: ..Graf von Habsburg"),
zu Ventilen. Ausgestellt sind: Rüstungen. Waffen
aller Gattungen, alte Kanonen. Möbel, ganze Zimmer-
emr'chtunqen im altdeutschen Stile und späterer Zeit.
Messgewänder. Kelche. Monstranzen. Elfenbeinschnitze-
reien. e,serne Gitter, darunter ein kunstvoller Brunnen
Ws der k. k. Burg. writers Spitzen. Geschmeide.
Bücher. Kästen, Tableaux, Gemälde aller Genres.
Portrats. Majoliken. Oefen. Figuren in Lebensgröße.
N'nische Trachten vergangener Jahrhunderte. Gesichter«
Hpe". Mc ellr. darunter eines des Erzbrra.es der
«ergalademie in Leoben. von der Industriege'sellschaft
^nneberg gespendet, lc. lc. Cs ist unmöglich, bei vor-
umgehender Besichtigung in die Einzelheiten einzu-
Seyen. Uuch ^,. ^ ^ Decoration ve» wendeten Gegen-
»,« « . " "en mit Geschick ausgewählt. So fiel beson-
oers eine Rarität von Schildhahn auf. der in der
I ^ " N geschossen ist und ein schwarz und weiß qe.
Mlschles Gefieder zeigt.

Se. Majestät geruhte auch ilber das Arrangement
Me vorher über fachgemäße Anordnung wiederholt die
«meryochste Zufriedenheit auszusprechen. Se. Majestät
geruhte diese Ausstellung durch nahezu zweistündiges
Derweilen huldvollst auszuzeichnen. Als Se. Majestät
°>e »Ilaume der nach außen schön decorierten und reich
Mt sahnen in den kaiserlichen Reichs- und Landes,
'"ben geschmückten Iudustriehalle verließen, spielten
ole Helfer und Trommler der wieder angetretenen
Landsknechte die Volkshymne, Nachdem Se. Majestät
zum Abschiede noch Ihre tön. Hoheiten den Infanten
^on Alfonso und die Infantin Marie sowie die Gräfin
° ° " ^eran begrüßt und dem Ausstellungs-Comitc
" ^ " ' " s die allergnädigste Anerkennung ausgesprochen,
v rlleß Allerhöchstderselbe mit der Suite um 5 Uhr
"/.""^stellung unter stürmifchen Hoch.Rufen der in«
! > ^ " d und außerhalb der Ausstellungsräume befind-
s N." ^stlheilnehmer und Zuschauer. I n den Räumen
s/l,,. "!Ü ""ch ^le Damenwelt in prachtvollen Toiletten
!^^s saylreich vertreten war und wo auch alle ansto-
^ . .m ! " . ^ " ' " ^ ' " erschienen waren, wogte es nun zu
ven Uusgangen, und die ansehnliche Wagemeihe elegan«
»er Equipagen konnte sich nur mit Mühe rasch genug
auslosen, um nach der Stadt zurückzufahren. Um tt Uhr
fand das Diner statt.

. c G r a z . 2. Jul i . Zur heutigen H o f t a f e l waren
in 3 ' ! " ^ ^ ° n Alfonso, Infant von Spanien; Ad-
U ^ l Oberst de Ortigosa. Fürst Leopold Salm.
N k ^ « / ^lepischnegg von Lavanl. Oberststallmeist''r
^ ' , ° ' ^ - -pl'nz von Thurn und Taxis, Mmiswpräsi-
« ^ m 1 ? ' ^ ° ^ ' geh- Nath Graf Karl Gleispach.
n ^ ' m ^ ^ ' - Rechbauer, geh. Rath Freiherr v. Bnlck,
«ey. ^tath Statthalter Freiherr v. Kübeck. Abt Knödl.
m. . " ü " " ^ " Oberstlieutenant Graf Math. v. Mont-
U , "cy' Graf Friedrich Attems, Major Graf Karl
R i t t m ' - ^ ' Ä ^ l ' k Vettcr. Major Graf Vellegarde.
N ^ ? " ?raf Paul Hügel, Franz Freiherr v. Mac-
^ N s 5 ^ " « " " ' t Graf Arthur Sermage. Graf Josef
vrroeljieln, Landeshauptmann^Stellverlretcr Iosl'f Edler
auk?^ "«« ' , Domcupitular Msgr. Karlon. die Landes-
Muss-Mt tg l ieder Michael Hermann. Johann Pai.r-
z i lp^m ' ^ . ^ ° l z . Dr. Moriz Ritter v. Schreiner,
v N«. n " ' ^ ' ^andtagsabgeordneter Karl Freiherr
ssr«n. ^ - . "bl"a.sabgeoidneter Alois Ferd. Remschmid.
V ^ ^ ! " ^' ^ " " n g . der Bürgermeister von Cilli
N t t ^ " ^ " ' ber Director des Krankenhauses
A s ^ ' ! " Dr. Ed. Livft, Landtagsabgeordneler Victor
I b F / ^ « ? ^ ° " F ' b l e r . Herrenhausmitglied Franz
« . Ä " " - M a y e r . Hemrich Freiherr V.Hammer. Graf
N ^ u s Vatthyäny. Hoftath Ritter v. Stummer.
N " h Nltter v. Gebell, von der k. k. Stalthalterei
aierun/« . ' ^ 3 ! ^ " ^ Schauenstein. Polizeidircctor Ne-
v P.n. b«I° " i ° ' Handelskammer-Präsident Johann
ssr^ H/.. ' " ^ i d e n t Johann Eichler. Prof. Dr.
Gem?in^?'Vr' ^ ' ° " ^ ""m historischen Vereine; die

Gösting und Rem-

Wois Liechtmstein.' ^ ^ ^ ^ ^ ' " Liechtenstein, Prinz

Das Menu war Nachstehendes:

lu ! l l ° « " ° " 'uuco dollanclaig«; pi«oo «t lliot. äo boouk ^

bl»u/li«l. ^ , , - ^ ' ^lilliion3 rotig, «ulaä«; ^ o ^ u g on

^u, iromaxo m.'lu; ^Iueo8 uux j;n«tto8; äo8»ort.

Das Musikprogramm lautete:

der O v c r ^ Ä ^ . ^ ' ! ' " ^ ^ " " Raschle; 2.) Onveiturc aus
dem S ü d . n " ^ ^ ^ " r ^ ° " ' ^') Walzer. „Nc>scn aus
^tw" .," ^ ° " F ^ " b ^ ) ^ r i c aus dcr Oftcr ..11 kurn^
v " M t " ^ k ^ ^ ' ^ ' ^ ^ M a ^ «Glücklich ist. wer
"Vo mcci." n . ^ ^ " ^ ' ^Divertissement °us dcr Operette
«) ,Va ser < i ' " , ^ ^ ' ^ ' ^ led mu Meere" von Schubert;

^ "-panscr Polfa sran îse" vou Strauß.

K a i ^ ^ - ' n ^ ' ' ^"chdem Se. Majestät der
d'qu,«« n ^erunterlhänigste Aufwartung der Hul ,
sllle l i i i ^ " ^ ' ° " " entgegengenommen hatte, besuchte

kön. Hoheit den Infanten Don
N°,onin ^ c . l l ' ^ ^ Meran'sche Familie, die Fran
bura . " ^ " s b , " ^ " . «eborne Prinzessin von Olden-
gebor, . ^ ' ^ " « . " ^ i n ^ s Statthalters Baron Kübeck.
ul°0tne Grafin Auersperg.

Zur Lage.
Die bisherigen Ergebnisse der Wahlen für den

böhmischen Landtag nehmen fast ausschließlich die
publicistische Discussion in Anspruch. Von hohem
actuellen Interesse ist eine im „ P r a g er Abend«
b l a t t " vorliegende statistische Zusammenstellung der
in den einzelnen Wählergruppcn abgegebenen Stimmen.
Das Blatt zieht dabei einen Vergleich zwischen den
jetzt und den im Jahre 1878 abgegebenen Voten und
resümiert das Resultat dieser Parallele in folgenden
Worten: „Ueberhaupt hat in sprachlich gemischten
Wahlbezirken die Zahl der Wähler, welche für deutsche
Canoidaten stimmien, >'m Vergleiche mit dem Jahre
1878, wo die Führer der Deutschen noch unter ver-
fassungstreuem Banner kämpften, heuer , wo sie
das n a t i o n a le B a n n e r a u f p f l a n z t e n , mehr
oder w e n i g e r e r h e b l i c h a b g e n o m m e n , wo-
gegen die Zahl der czechischen Wähler anfehnlich zu-
genommen hat."

D i e . . W i e n e r A l l g e m e i n e Z e i t u n g " schreibt:
„Man muss mit der Loupe die früheren mit den gegen-
wärtigen Wahlresultaten vergleichen, um den Unter-
schied zu finden. I m günstigsten Falle haben die
Czechen in den beiden Curien, welche die Bevölkerung
von Böhmen repräsentieren, in den Städte« und Land-
gemeindebezirken vier Mandate gewonnen und die Deut-
schen im ungünstigsten Falle eben so viel verloren.
Um diese vier Sitze wurde die Wahlschlacht geschlagen,
das ist das Facit der emsigen Agitation, das der
Preis, der dem Sieger zufällt. . . . Beweist dies
nicht schlagend, dass in einem fortgesetzten Kampfe
von beiden Seiten nichts mehr zu holen ist, dass der
Krieg, selbst der siegreiche Kcieg, aufgehört habe.
lohnend zu fein, und dass, wenn er weitergeführt
wird, dies nicht wegen irgend einer in Ausficht stehen-
den Vortheiles geschieht, sondern nur des Krieges
wegen, aus reiner Rauflust?"

Das ., F r e m d e n b l a t t " erörtert, dass der
nationalen Bedeutung der Wahlresultate nicht auch
die gleiche politische Tragweite zugesprochen werden
kann. und bemerkt: „Es ist sicherlich ein Trost, dass
die nationalen Leidenschaften nicht über gewissi Grenzen
dringen können. Die Schranken, welche ihnen gezogen
sind, werden auch zu ihrer Beruhigung beitragen, und
ist erst diese eingetreten, dann werden die Parteiführer
Böhmens vielleicht doch zur Erkenntnis kommen, das«
alle Siege sie doch nicht weit gebracht haben, dass
bisher weder die Niederlage der einen noch der
Trinmph der anderen die Verhältnisse zu ändern
vermag. Wann wird die Mahnung, die aus dieser
Thatsache spricht, in Böhmen von all denjenigen ver«
standen werden, welche von Liebe für die gedeihliche
Entwicklung dieses Landes erfüllt sind?"

Von den Landtagen.
P r a g , 3. Ju l i . I m fideicomissarischen Groß-

grundbesitze begann unter dem Vorsitze des Füisten
Karl Schwarzenberg der Wahlact. Für die conservative«
Candidaten wurden 25 Stimmen abgegeben. — Die
deutsch-liberalen Wähler waren nicht erschienen. I m
nichlfideicommissarischen Großgrundbesitze wurde die
Eommission mit 41 Stimmen Majorität seitens der
Eonservativen gewählt. Es erschienen 371 Wähler;
206 wählten conservativ, 165 deutsch-liberal. Die
Commission, bestehend aus Baron Pfeil<Schatffenstein.
Graf Franz Thun, Baron Johann Dobrenfky und den
von der Negierung nominierten zwei Deulsch-Liberalen
Dr. Baernreiter und Graf Leopold Thun fowie einem
Confervativen Dr. Wurzel, erwählte den Grafen Richard
Clam-Martinitz zu ihrem Vorsitzenden.

P r a g , 3. Jul i . Die Egerer und Reichenberger
Handelskammer wählten je drei vorgeschlagene deutsche
Abgeordnete, die Vudweiser zwei böhmische Abgeord-
nete; Pilsen wählte durch das Los einen deutschen und
einen böhmischen Abgeordneten, so dass von 15 Kam-
mermandaten 12 der deutschen und 3 der böhmischen
Partei angehören.

Z a r a , 2. Ju l i . I n der heuligen Landtagssitzung
erfolgte die Verificierung von 31 Wahlen. Heftigere
Debatten fanden nur bei der Verificierung der Wahl
der Abgeordneten Pavlinovit und Vianchini statt. Nächste
Sitzung unbestimmt.

Vom Ausland.
I n F r a n k r e i c h sind die Blicke gegenwärtig

nach einem stillen Winkel Niederösterreichs, nach Frohs«
dorf, gerichtet, von wo am 1. d. M . in Paris Plötzlich
die Kund? von einer schweren Erkrankung Sr. tön.
Hoheit des Grafen v o n C h a m b o r d bei den getreuen
Anhängern des Königthums eintraf und in deren
Kreisen Aufregung hervorrief. Die angesehenstm Legiti-
misten versammelten sich bei dem Marquis von Dreux-
Brczc, die Prinzen von Orleans hielten Familienrath,
auch die republikanischen Abendblätter besprechen an.
gelegentlich die Folgen, welche das Abscheiden des
Grafen von Chambord. defsen persönlichen Eigenschaften
sie alle Anerkennung zollen, nach sich ziehen könnte.
Nach hiesigen Berichten ist indessen der Zustand des
Kranken nicht so bedenklich, als die ersten Nachrichten
annehmen ließen.

Der f ranzös ischen Abgeordnetenkammer wurde
am letzten Samstag eine Creditforderung im Betrage
von 50 Millionen für algerifche Eolonisationszwecke
vorgelegt. Wie der Ministerpräsident F e r r y den Ab-
geordneten aus den Colonien eröffnet hat, beabsichtigt
die Regierung vorläufig nicht, mit der Schaffung
eines besonderen Colonien.Ministeriums vorzugehen.
I n derselben Kammersitzung vom Samstag wurde
nach Einbringung verschiedener neuer, auf die Heeres-
reform bezüglicher Gesetzentwürfe der französisch'schwei»
zerische Gegenseitigleitsvertrag. betreffend den Schutz
verlassener Kinder und mittellofer Geisteskranker, ge«
nehmia.1.

Unter den eingebrachten M i l i t ä r v o r l a g e n
befindet sich auch eine über die Wiederanwerbung von
Unteroffizieren. Die Capitulationen gedienter Unter-
officiere follen auf wenigstens ein Jahr und auf nicht
länger als drei Jahre abgeschlossen werden. Drei-
jährige Wiederanwerbungen können dreimal erneuert
werden. Unterosficiere, welche drei Jahre gedient haben,
erhalten bei erstmaliger Capitulation auf drei Jahre
eine mit 5 Procent verzinsliche Prämie von 1500
Francs gutgeschrieben, außerdem ein Handgeld von
500 Francs und eine Soldzulage von 30 Cent. pro
Tag. Eine zweite Capitulation erhöht die gutgeschrie-
bene Prämie auf 2000 Francs und bringt ein Hand«
geld von 300 Francs und eine Capitulanten«Zulage
von 50 Cent. ein. Die dritte Wiederanwerbung endlich
ist mit abermaliger Gewährung eines Handgeldes von
300 Francs und Erhöhung der Zulage auf 60 Cent.
pro Tag verbunden. Bei Ablauf der zweiten Capi-
tulation tritt Civilversorgungs'Verechtigung ein, und
nach Nbsolviernng der dritten Capitulation, also nach
zwölfjähriger Dienstzeit, wird außerdem noch eine Pen-
sion gewährt. Die höchste Zahl der zulässigen Cafti«
tulationen würde 26000 sein, womit nur eine Mehr-
ausgabe von einer Mil l ion Francs über die im
Gesetze von 1871 vorgesehenen Löhnungsbeträge ver-
bunden wäre.

Tagesneuigkeiten.
— (Spenden. ) Au3 Anlass der Jubelfeier der

600jährigen Zugehörigkeit der Steiermark zur Aller-
höchsten Dynastie haben Herr Wilhelm R. v. A r t e n s
in Graz 2000 fl.. die Stiftsvame Gräfin Olga M e r a-
v i g l i n in Neustadt 100 si wohlthätigen Zwecken ge-
widmet.

— ( D i e Wagen des Pharao.) Als Product
der Sauregurkenzeit macht sich die folgende Notiz nicht
übel: I n Frankreich soll sich eine Gesellschaft unter
Leitung des Abbe Moigno gebildet haben, um die Wagen
des Pharao , welche im Rothen Meere versunken sind.
wieder ans Tagesl icht zu dr ingen. Nach des ge-
lehrten Abbe Ansicht sind die Wagen und Reiter und
all die Macht des Pharao, welche das Meer verschlun«
gen, von einem Salzlager bedeckt, und es wird sich nur
um die Kleinigkeit handeln, die richtige Stelle zu finden,
wo das liegt, was er sucht.

— ( E i n neuer Theaterbrand. ) Aus Boston,
16, Juni. wird geschrieben: I n dem an Chardonstreet
gelegenen, unter dem Namen Grays Opera House be-
kannten Variete - Theater brach soeben, kurz nach Er-
öffnung der Nachmittagsvorstellung, Feuer aus, welches
das ganze Gebäude in kurzer Zeit in Asche legte. Unter
dem zahlreich versammelten Auditorium herrschte eine
gelinde Panik, allein, soweit bis jetzt ermittelt wurde, ist
lein Menschenleben zu Schaden gekommen. Das Feuer
brach im Maschinenraume aus und verbreitete sich rasch
über das Gebäude, doch erreichten die Flammen den
Iuschauerraum erft in dem Moment, wo derselbe be-
reits geräumt war. Der Verlust am Gebäude, an De-
corationen und Maschinen wird auf 100000 Dollars
geschätzt, Wolion nur die Hälfte versichert war.

— ( E i n se l tsamer F a l l . ) Au» Newyork be-
richtet man. dass Michael Sheehan, einer der Geschwor-
nen im Process Guiteau des Mörders des Präsidenten
Garfield, nachträglich wahnsinnig geworden ist. Derselbe
war seit Monaten Nachtwächter im Metrovolitan'Hotel.
Den Hotelgästen hatte er immer und immer wieder die
Geschichte de3 Processes erzählen müssen und so sehr
wurde er mit Fragen darüber belästigt, dass Guiteaus
Verbrechen nur noch sein Gemüth beschäftigte. Seit
einiger Zeit bemerkte man, dass er manchmal nicht recht
bei Verstande zu sein schien. Kürzlich kam die Krise.
Um halb 10 Uhr stürzte Sheehan plötzlich mit dem
Rufe: ..Sie wollen mich todten! Sie wollen mich todten!"
auf die Straße. Straßenpassanten übergaben ihn der
Polizei, die ihn der Bundesirrenanstalt zuführen ließ.

Locales.
Aus dem k. k. Landesschulrnthe für Ara in .

A u s z u g aus dem Protokolle ilber die ordentliche
Sitzung des t. k. Landesschulrathes für Kram am

21. Juni 1883.
Nach Eröffnung der Sitzung durch den Herrn

Vorsitzenden trägt der Schriftführer die feit der letzten
Sitzung erledigten Geschäftsstücke vor, was zur Kennt-
nis genommen wird.

Hierauf wird zur Tagesordnung übergegangen.
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Ueber eine Zuschrift der l. l, Landesregierung für
Kram, betreffend die Entrichtung von Bezirkscasse»
Zuschlägen von den Bezügen der Volksschullehrer,
wird die Aeußerung erstattet.

I m Einvernehmen mit dem lminischen LandeL-
ausschusse wird die Errichtung einer zweiten Mädchen-
schulclasse in Krainburg unter Bestimmung des bezita/
lichen Gehaltes bewilligt.

Der Bericht des Bezirlsschulrathes Krainburq,
betreffend die Errichtung einer gewerblichen Fortbi l -
dungsschule in Krainburg, wird mit geeigneten An«
trägen befürwortend an den krainischen Landesausschuss
geleitet.

U ber die Verhandlung rücksichtlich der Ansprüche
einer Kirchenvorstehung auf die Wohnung eines Volks-
schullehrers, beziehungsweise die Gewährung eines
Aequivalentes aus einer Lehrerstiftung, wird die ein-
gehende Aeußerung an die k. k. Landesregierung für
Krain erstattet.

Dem Necurse eines Vollsschullehvers inbetreff
Aberkennung der zweiten Dienstalterszulage wird Folge
gegeben.

Zur Besetzung einer Lehrerstelle an einer M i t te l -
schule wird hohen Orts der Vorschlag erstattet.

Auf Grund von Directionsberichten werden wegen,
localer Ausschließung von zwei Gymnasialschülern und
eines Zöglings der Lehrerbildungsanstalt Beschlüsse
gefasst.

Gehaltsvorschüsse Geldaushilfs- und Remunera«
tionsgesuche werden erledigt.

— ( A u ß e r o r d e n t l i c h e G e n e r a l o e r s a m m «
l u n g des a l l g e m e i n e n k r a i n i s c h e n M i l i t ä r «
V e t e r a n e n v e r e i n s . ) sSchluss.^ Herr Vereinsvorstand
G. M i h a l i ö erklärt, dte Mitglieder des Veteranen-
vereins werden gewiss in jeder Nichtung bestrebt fein,
den edlen Wünschen ber Bundesleitung vom rothen
Kreuze zu entsprechen.

Der hochgeborene Delegierte ber Bundesleitung vom
rothen Kreuze, der Herr l. k. Generalmajor Eduard
M i n g a z z i d i M o d i g l i a n o . sagt, die Erklärung
des Vereil'svorstandeS Herrn Mihalic erwidernd: „Meine
Herren Veteranen! Ich habe nicht gezweifelt, dass der
Same, den ich ausgestreut habe, auf fruchtbaren Boden
fallen werde und dass Sie alle, die es vermögen, dem
Wunsche der NundeSleitung vom rsthen Kreuze ent-
sprechen und BlessierteN'Transportcolonnen bilden wer-
den. Es ist sehr ehrend, ich erkläre es mit Stolz, für
die t. l. Officiere der österreichischen Armee, welche dieses
erhabene Gefühl der Treue und Anhänglichkeit an
Kaiser und Neich in ihre Herzen gepflanzt haben. Meine
Herren! Ueberzeugt, nur ihren loyalen Traditionen zu
entsprechen, die sie stets geübt und stets üben werden,
rufe ich: „Gott erhalte und beschütze unseren allergnä-
digsten Kaiser und obersten Kriegsherrn, Se. l und
k. Apostolisch« Majestät Kaiser Franz Josef I . ! Hoch l
Hoch! Hoch!"

(Dreimaliges stürmisches Hoch, Zivlo und Slava.)
Herr Negierungsrath Graf C h o r i n s k y : „Meine

Herren! Ich war von allem Anfange an fest überzeugt,
dass die Laibacher Veteranen der Loyalität des Landes
Krain Ehre machen werden, und bin versichert, dieselben
werden sich in mehr als genügender Anzahl für die
Aufstellung der Vlessierlen-Transportcolonnen des rothen
Kreuzes melden. Ich habe die Erklärung ihres Herrn
Vorstandes mit Freuden vernommen."

Herr Vereinsvorstand M i h a l i c dankt in seiner
Schlussrebe dem hochgebornen Herrn Delegierten der
Vundesleitung vom rotheu Kreuze, Herrn k. l. General-
major Eduard M i n g a z z i d i M o d i g l i a n o . für
das den Veteranenverein huchehrende Erscheinen in der
Generalversammlung. Den hochgebornen Herrn k, t. Ne-
gierungsrath Grafen C h o r i n f l y bittet der Vorstand
des Veteranenvereins. demselben mit dessen allseits er-
problem Wissen, mit Rath und That bei ber Bildung
der Blessierten-TranSportcolonnen gütigst belehrend an
die Hand zu gehen. Ebenso dankt der Vorstand den
übrigen Herren für ihr gütiges Erscheinen, worauf die
illustren hohen Functionäre den Saal verlassen. Nachdem
Herr Mihnlic die Ansprache des hochgebornen Dele-
gierten der Bnndesleitnng vom rothen Kreuze den
Veteranen noch in slovenischer Sprache wiederholt, wirb
die Versammlung mit einem begeisterten dreimaligen
Hvio. Slava und Hoch auf Se. Majestät den Kaiser
nach mehr als zweistündiger Dauer geschlossen, x-

— ( „ I u b e l m a r s c h ) zur Erinnerung an die Aller-
böcbste Anwesenheit Sr . Majestät des Kaisers Franz
^osef l in Krain" betitelt sich die soeben in I , G i o n -
t i n i s b'estrenommiertem Verlage und in prachtvoller AuS-
stattuna, in Blau und Silber, erschienene jüngste Compofttion
des Herrn Victor P a r m a , ber sich bereits durch seine
früheren Musikpiecen rasch populär gemacht hat Der
Iubelmarsch ist bei Giontini um den Pre,s von 7^ kr.
zu beziehen; wir werden demnächst auf dieses OpuS noch
eingehender zu sprechen kommen. - " ^ '

— ( G e m e i n d e w a h l . ) Bei der am I I . Juni d. I ,
stattgefunden«?» Neuwahl deS GemeindeUorstandeS von
Watsch. Bezirk Littai. wurden der Grundbesitzer Georg
Grilc in Watsch zum Gemeindevorsteher und die Grund-
besitzer Jakob Dobraoc von Watsch und Lulas Lovse
pon Slavina zu Gemeinderäthen gewählt.

— ( F e u e r durch B l i h s c h lag . ) Man schreibt
uns aus Krainburg: Am 20. v. M . gegen 1 Uhr nach-
mittags kam in der Dreschtenne des Mart in Draxler zu
Maviliöe durch Blitzschlag ein Feuer zum Ausbruche.
welches dieses und noch ein benachbartes Wirtschafts-
gebäude sammt einigen Fnttervorräthen in Asche legte
und einen Gesammtschaden von 1200 st, verursachte.
Draxler war auf die abgebrannten Objecte mit 800 fl,
versichert.

— ( L i t e r a t u r * ) Von dem Prachtwerke „ S o m -
m e r b l u m e n " v o n C a r u s S t e r n e , mit 77 Ab»
bildungen in Farbendruck, nach der Natur gemalt von
Jenny Schermaul und mit vielen Holzstichen (Prag.
Verlag von F. T e m p s l y ) . sind die Lieferungen 2 und
3 erfchienen. W i r finden die weiße Seerofe. die Krön.
Wicke, den gebräuchlichen Baldrian, die Kornblume, die
Esparsette, den Luzerner Klee. die rothe Lichtnelke. Tau
sendguldenkraut und die Deltanelke in trefflichen Far-
benbrucken wiedergegeben, die man eigentlich Blumenpor»
trätS nennen könnte. Der Verfasser schließt die Wegc-
blumen ab und beginnt mit den Feldblumen. Ebenso
Wertvoll wie die Abbildungen ist der Text Carus Sterne
ist wie jeder wirkliche Naturforscher, sein S t i l ist nicht
mit Bi ldern überladen, die gewöhnlich den Mangel an
tieferem Wissen verdecken sollen; er erzählt fließend und
man merkt es an jeder Zeile, dass man es mit einem
Fachmanne zu thun hat. Jeder angehende Botaniker wird
daher aus diesem Buche viel lernen können. Besonders
interessant sind die culturhistorischen Details, sie bekun»
den eben die große Belesenheit des Autors.

* Alles in dieser Rubril Angezeigte lst zu beziehen durch
die hieMe Buchhandlung Jg . v. «leinmayr 6 Fed. Bamber«.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Graz, 4. Ju l i . Früh von 6 bis 9 Uhr inspirierte
der Kaiser die Infanterieregimenter Nr. 27, 37 und
87, zusammen acht Bataillone, ließ Exercitien und Ge-
fechtsübungen vornehmen und drückte den Trupp?»
und dem Officierscorps feine Zufriedenheit aus. So-
dann besichtigte der Kaiser aufs einssehendste di?
Kleinoscheg'sche Champagnerfabrik, trank vom dar-
gereichten Labetrunk, nahm ein angebotenes kaltes D o
jeuner an und trug Allerhöchstst.inen Namen ins Ge-
denluuch ein. Der Kaiser drückte dem Hausherrn seine
Anerkennung aus, erkundigte Sich um das Alter der
Kleinen, welche Bouquets überreichte«, und verließ die
Fabrik unter stürmischen Hoch-Rufen der Menge.

Sodann besuchte der Kaiser die gräfliche Familie
Herberstcin im historisch denkwürdigen Schlosse Tggen-
berg. Er besichtigte aufs eingehendste das Schloss und
trug den Allerhöchsten Namen ins Gedenkbuch ein.
Se. Majestät bekundete das größte Interesse für die
alterthümliche, historisch denkwürdige Stätte und drückte
Seine Anerkennung aus.

Hierauf fuhr der Kaiser nach dem Centralhause
der barmherzigen Schwestern, das mbst der Kinder-
Bewahranstalt in allen Räumlichkeiten eingehendst be-
sichtigt wurde. Unter endlosen Hoch-Rufen der Kinder,
welche im Gebäude aufgestellt waren und die ganze
Gasse füllten, verließ der Kaiser das Centralhaus. in
den Straßen überall von der versammelten Volksmenge
stürmisch begrüßt.

I m Verlaufe des Nachmittags besichtigte Se. Ma-
jestät das Landes-Zeughaus in allen seinen Theilen,
wo namentlich die Sammlung von Feuergewehren und
der Wagen Kaiser Fnedrichs des Dritten aus der
zweiten Hälfte des l5. Jahrhunderts das Interesse
des Kaisers erregten. Weiters besichtigte der Kaiser
die im Landhause untergebrachte städtische Feuerwehr,
dann das Ioanneum in allen Räumlichtriten, im chcmi-
schen Laboratorium mehrere Studierende durch Huld-
volle Ansprache auszeichnend; hierauf das Taubstum-
meninstkut, wo vier Zöglinge Bouquets und ein Hul-
digungsgedicht überreichten. Schließlich besichtigte der
Kaiser die Franz.Iosefs'Volksschule und die landschaft-
liche Oberrealschule.

Graz, 5. Ju l i . Der von der Stadt Graz zu Ehren
der Anwesenheit Sr. Majestät veranstaltete Ball ist
glä'nzendst ausgefallen. Der Kaiser begab sich um
halb 9 Uhr zu Fuße mitten durch die ihm zujubelnde
Bevölkerung nach den Redoutensälen. Der Bürger-
meister an der Spitze des Gemeinderathes empsieug
den Kaiser, welcher mit der Gemahlin des Bürger-
masters Dr. Kicnzl am Arme den Ballsaal betrat. I m
Kaisersalon, wo ein reich mit Gold gestickter, im Ne«
naissancestil gehaltener roiher Sammtbaldachin au«
gebracht war, hielt der Kaiser Cercle und zeichnete
eine Reihe von Damen mit Ansprachen aus. Die Aus-
schmückung der Localitäten und die Toiletten waren
prachtvollst. Der Kaiser sah dem Tanze und dem regen
Treiben zu und verließ nach einstüildigem Aufenthalle
den Ballfaal.

Prag, 4. Jul i . Fürst Lobkowih wurde zum Oberst«
landmarschall. Dr. Waldert zum Stellvertreter ernannt.

Madrid, 4, Ju l i . Das Auftreten der Cholera in
Malta wird dementiert.

T r i e f t . 3. Jul i . Die Yacht ..Andreas Hofer"
und das Casemattschiff „Tegetthoff" sind nachmittags
aus Pola hier angekommen.

R o m , 3. Ju l i . Der Papst hat die Botschafter
Olsterreich.Ungarns und Spaniens empfangen, welche
Urlaubsreifen antreten.

P a r i s , 3. Ju l i . Das gestern abends über
das Befinden des Grafen Chambord ausgegebene Bu l -
letin lautet dahin, dafs der Patient fortgesetzt ruhig
ist. Die Aerzte seien aber immer noch besorgt. Dem
heute morgens au» Frohsdorf eingetroffenen Courier
zufolge hätten die Aerzte wenig Hoffnung.

P a r i s , 3. Ju l i . Die „Agence Havas" schreibt:
Es scheint nunmehr gewiss, dass die Conventionen mit
den Aahngesellschaftöl, wegen des schleppenden Ganges
der Commissionsberathungen vor den Parlameutsferien
nicht mehr discutiert werden können.

L o n d o n , 3. Ju l i , nachts. (Oberhaus.) Earl of
Granville erklärtt, es seien keine Beweise dafür vor-
handen, dafs die Cholera aus Indien nach Egypten
importiert worden. Gestern wurden in Damiette 130
Todesfälle an der Cholera constatiert, in Mansurah
vier, in Alexandrien ein Todesfall an Cholera ver-
zeichnet. Die egyptifchc Regierung entwickle große
Energie; auf Cypern, Malta und Gibraltar wurden
Quarantäne Maßnahmen angeordnet. Die englifche Re-
gierung habe Vorsichtsmaßregeln getroffen.

G l a s g o w , 3. Jul i . Bei dem Stapellaufe des
Dampfers „Daphne" in Linthouse fchlug das Schiff
um und sind gegen 100 Personen ertrunken.

Handel und Volkswirtschaftliches.
Ver losung .

Prämien-Anlehen der Stadt Wien. Bei der am 2. Jul i
abends vorgenommenen Vcrlusmig des Prä'm!en»AnIehens der
Stadt Wien vom Jahre 1874 per dreißig Millionen Gulden
ö, W wnrdcn nachstehende 12 Serien gezogen, und zwar Serie
731 772 828 829 864 1393 1907 2376 2435 263? 2520 und
2903 Aus diesen vorstehenden Serien siel der Haupttreffer mit
200 000 Gulden aus Serie 2903 Nr, 66; der zweite Treffer
mit 50 000 Gulden auf S. 731 Nr. 53; der d'.itte Treffer mit
10 000 Gulden auf S. 1i)07 Nr. 24. Ferner gewannen je 1000
Gulden Serie 828 Nr, 90. S. 829 Nr. 80, S. 864 Nr 12,
S. 190? Nr, 65 »nd S. 2903 Nr. 32; endlich gewannen je
400 Gulden: L. 731 Nr. 30, S. 772 Nr. 78. S, 828 Nr 4?
und Nr 60. S. 829 Nr. 75. S. 1907 Nr. 35. S. 2378 Nr, 50
und Nr, 51. S, 2520 Nr. 13. 28 und 45 und S, 2687 Nr. 1.
Alls alle übrigen in den verlosten 12 Serien enthaltenen, hier
nicht besonders aufgeführten 1180 Gewin»'Nummcrll fällt der
tlcinste Gewinn von je 130 Gulden ö. W.

Laibach, .4, Jul i . Auf dem heutigen Marlte sind erschienen:
14 Wagen mit Getreide, 6 Wagen mit heu und Stroh 24
Wagen und 3 Schiffe mit Holz l26 Cubilmeter).

Durch schn i t t s . P re i se .

Weizen pr. Heltolit. 7 76 8,78 Butter pr Kilo ^ 8 5 ^ I ^
Korn , 4 67 6I0EiervrSt i ic l - 2 ?
Gerste (neu) . 3,71 5̂ 17 Milch pr. Liter ' - ! 8 - ^
k" ! ^ . " 2M 3̂17 Rindfleisch pr. Kilo - 60 - ̂
Halbfrucht . _,__ 6 80 Kalbfleisch __ 52

Wi^ilo^^M^.i ^
Lmse.. pr Heltolit. 8 - __ . .tzeu 1W Kilo ." . Ä ? ^

^ m a l z " M o ^ ^ ^ w t ^ ^ 5

z c h w e ' V ' ^ " ...88 > . - weiches!^ 4 2 0 " ^

'Angekommene Fremde.

Hotel Ttadt Wien Picz s°?nmt Tochter. Gutsbesitzerin Strah.
- Hohenbcrger. Beamter. Tricst. - S n / s a n ^
poll. - Dratsch. Neis,. Wien. ^ ' " " " ' ^ °

Hotel Elefant. Karin, Geistlicher Natm^l- ln »s.rilä

Kauf.!,.' Agram'" ^ ' " ° " " ' Kausm,. Dornbirn. - Wulel,
Hotel Europa Obermann, t. l, Grundbuchsführer, Tüffer. ̂

Tralmg Mclsbera - Nadleggcr. Baumeister, Stcyer. ^ l
Napus. Pfarrer. Kropp. - Kucteni. Private. Canale. ^
^snnll. l. l. Lieutenant, Vanjalnln.

Verstorbene.
Dc n 3. I u l i. Maria Verli, Inwohnerstochter.'i'/. I>,

Polanaftrahe Nr. 18, Gchirnhöhlcnwasscrsucht. — Johann Do-
Icnc. TischlcrStochtcr, 8 Wochen, Triesterstrahe Nr, 24 DarM"
'atarrh. '

I m S p i t a l e .
^ ^ 5 " 2. J u l i . Maria Frei. beiläufig 40 I . . pleuli«
^ ö Exsudat. - Andreas Prosen. Schmied. 41 I . . LungeN-

^Meteorologische Beobachtungen in Laibach. ^

^ 5F LZ? «U n « 3 23Z
" ">2 ZZ^ R" « » 3 55Z

^ ^ ° i ^ ^ 5" 5^
. « " . M g . N ' 4 ^ s. 18.1 ,N0. schwach heiles ^

9 " Ab ?A?? ^ s ' " SW. schwach fast heiter 0,0<1
-l „ Av. > 735.76 ! ^.20 4 SW, schwach heiter

n i . . . 'U?.°? 'Vk. b " " ' nachmittags gegen 3 Uhr schwär^
B « -. Westen, feiner Donner, nach 7 Uhr heiter. V " '
Tagesnuttel der Warme ̂  22,1«, um 0.3« über dem Normte-

Perantwortlicher^edacteur: P. v. 3 t a d i e s ,

4
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ÄmlMall zur Laibacher Zeilung Rr. 151.
Zonneistag. den 5. Zuli 1833.

(2886-2) Knnämackung. Nr. 8059.

mwl!?n<!" ! ^ " ! ' b' I . an können durch Ver.
« 's ' " "« , bcr schweizerischen Postvcrwallung
Z°U°"""s.ungm aus Oesterreich. Ungarn nach
di.,^.«« ' " Nordamcrita unter denselben Vc-
d n Poswm^s ^ W . d n n g »"«"gen. welche fiir
Staaw °i«n ^ ' ^ " " ' ^ / " ^ de.l Vereinigten

X ° von Nordamerika gelten.
l>.» > . « « . . " f"^ diese Postanweisungen, welche
l« ,« ^ ' ^ " b e nur bis Basel frankiert werden
lünnen. beträgt 2 ) lr, snr Beträge bis inclusive

^ . " " d sur je weitere 10 fl. un, 10 kr. mehr.
«n D°e chweizcrisch-canadische Taxe fiir die
«"eitelbcförderuna, von Äasel bis ;um Bestini-
"lui^gsolte in Canada beträgt 20 Cent. für je
^Francs und wird von dem angewiesenen
-Uetrage in Abzug gebracht.
t>»^> !5 ln ustcrr. Bantvllluta eingezablte und
durch die ostcrr. AuswechSIungspostämter auf

die Franlengoldwiihrung umgerechnete Betrag
wird nach Abzug der schweizerisch-canadischcn
Auweisnnasgebür nach dem Verhältnisse von
5 Frcs, 15 Cent. — 1 Dollar Gold auf die
Dollcn »Goldwährung umgerechnet.

Diese auf Vlantcttcn fiir den internationalen
Verkehr anszuslellcndcn Postanlucisungcn sind
von den Absendern an das schweizerische Post',
beziehungsweise Maudatsbureau in Basel zu
adressieren, d. h. dieses Bureau ist aus der Vorder»
scite des Nlanlcttcs bei dem Vordrucke „auszu-
zahlen an" als Adressat anzugeben, während
der wirtliche Empfänger der Postanweisung mit
Vor» und Zunamen, Charakter und genauer
Adresse (Bestimmungsort, Grafschaft und Pro«
vinz) auf der Miclseitc des Coupons mit deut»
lichcr Schrift vorzumerken ist.

Der Name und die genaue Adresse des
Absenders ist auf der Vorderseite des Coupons
anzugeben.

Hieuon geschieht die Verlautbarung zufolge
hohen Handelsministerial'Erlllsses vom 11, Juni
d, I . . g. 20 464.

' Trieft am 30. Juni 1883.
K. l . Postdirection.

(2750) Kunllma^unl,. Nr. 3369.
Vom k t. Bezirksgerichte Egg wird bekannt

gegeben, dass der Beginn der Erhebungen zur
Anlegung eines neuen Grundbuches für

die Catastralgcmcindc Kcrschstctteu
auf den 17. J u l i 1883

hiemlt festgesetzt wird. und weiden alle jene
Personen, welche an der Ermittlung der Besitz-»
vcrhältnisfe ein rechtliches Interesse haben, ein«
geladen, vom obigen Tage ab sich beim k. l.
Bezirksgerichte in Egg cinzufindcn und alles
zur Aufklärung sowie zur Wahrung ihrer Rechte
Geeignete vorzubringen.

K. k. Bezirksgericht Egg, am 22, Juni 1883.

(2803-3) HunämaHung. Nr, 5994.
Vom l. l Bezirksgerichte Gurkfeld werden

zum Behufe der

Anlegung eines neuen Grundbnches für
die Stcncrgemeinde Hulmjnica

iu Gemäßheit des § 15 des Landesgesetzes vom
25 Mai 1874. Nr, 12 ^. G. Bl,. die Localerhe-
bungen auf den

19, J u l i 1883
und die folgenden Tage in Vründl mit dem
Beifügen angeordnet, dass bei denselben alle
Personen, welche an der Ermittlung der Besitze
Verhältnisse ein rechtliches Interesse haben, er»
scheinen und alles zur Aufklärung sowie zur
Wahrung ihrer Rechte Geeignete vorbringen
können.

K. l. Bezirksgericht Gurkfeld, am 27. Juni
1683.

Ä n z e i a e h l a l l .

8 Kaffee- n. KeftauralMz-Eräffnnng Z
8 in Sad Stein bei Laibach. 5
Hck s s Ich erlaube mir den hohen Herrschaften sowie einem P. T. Publicnm die er- ?
< 3 w n anzeige zu machen, dass ich die mit allein Comfort eingerichteten Kaffee» und 1
^ "euauratwns-Localitätcn übernommen und am 3. J u n i eröffnet habe. <
2 N ^ ' " 6"^'' schmackhafte und billige Küche sowie gute Getränke und prompte Z
M 7^"""ung wird der Gefertigte Sorge trangen und überhaupt stets sein Augenmerk M
^ oaraus richten, allen Anforderungen 'der geehrten Besucher zu entsprechen. ^
2 gütigen zahlreichen Zuspruch bittet hochachtungsvoll (2912) 3—1 D

2 5 o » o l I r i u l r o r , Restaurateur. D
^ »»«^ derselbe wäre geneigt, von Michaeli an ein Kaffeehaus oder eine größere H

»tattung^011 0 r 8 c h i e n "» prachtvoller Aus-

Jubelmarsch
heitEqri;nerU,ng

1
an d i o Allerhöchste Anwesen-

FraJ? } r kr k- AP°s t- Majestät dos Kaisers
fei« d«rO 8?ü»in .K r a i n »nlääalich der Jubol-
döTT • ̂ 1 1 1 1 ^ ' 6 1 1 Zugehörigkeit dos Lan-
Sff»Ä l n - ZUtr H a u s r a™ht dos durchlauch-
vfff K?,lsorha«8os, für das Piauoforto von
per P°o«t^5ri?la comP°»iort. Prois 75 kr.,
Per rost 80 kr. (2918) 3—1

le (StetfttM, Laibach.

Kalesche,
r Ö i Z i g ' e l o ? a n t ' s o h r bequem, wonig go-
^86d] braucht, preiswert 2-2

zu verkaufen
Laibach, Jakobsplatz 5.

(2708—3) Nr. 1580.

Uebertragung
dritter exec. Feilbietung.

M!t Vezug auf das Edict vum 14tm
Mä>^ l. I . , Z. 1580. wird vom l. l. Ve-
zilisqernhlv Krainburg bekannt gemacht:

Es sei zu der auf den 15. I uu i l. I .
ailb'raumt gewesenen zweiten exec. Fell
bletlmg der dem Johann Pauli'ö von
Waisach sisskttthümlichkn. Waldrealltät Urb.°
Nr. lO ' , Grundbuchs'Einlage Nr. 1765
aä Oul Höfleili, lcin Kaiiflustiger erschie-
nen, nnd es werde demnach zur dritten
Taysah'ma geschritten werden, dieselbe
werde aber vom 16. I n l i eingetretener
Anitshmdcrmsst' halber anf den

17. J u l i 1 8 8 3 .

uornntwgs von 10 bis 12 Uhr, hier-
gerichts nnt dem früheren Alchangc über
l,agen.

K. l. Gezirksgericht Krainburg, am
15. Juni 18-43.

KXXXXXXX3CXXXUXX3iCXXXX3CX9CXXX|C» Josef Geba |

Uhrmacher II
Elefantengasse Nr. 11 g

empfiehlt sein reich assortiertes Lager von gol- g
denen und silbernen Tasohenuhren, Pendel- S
u h r e n mit und ohne Schlagwerk, S a l o n u h r e n , W
W a n d u h r e n , französischen und amerikanischen %&
Weckeruhren, Sohwarzwälderuhren etc. etc. B
Grosse Auswahl von Sohweizer Spielwerken, n
2 bis 10 Stücke spielend , mit Trommel- u. Glocken- 1A
spiel, in reich ausgestatteten Kästen, besonders L&
zu Festgeschenken sehr geeignet. — Preiscourante fi£
Reparaturen werden auf das beste und schnell- j &

t ll

(2542—3) Nr. 2968.

Bekanntmachung.
Vom k. k. Bezirksgerichte Illyrisch-

Feistriz wird im Nachhange zum Edicte
vom 20. Apri l 1883, Z . 2296. bekannt
gemacht:

Es sei den unbekannt wo abwesenden
Tabulargläubigern Josef und Ursula
Kaluz> Jakob Viiiö, alle drei aus Pod-
stenje, dann Johann Slavc aus Dornegg
und Iosefa Pi t t l aus Trieft, resp. den
allfälligen gleichfalls unbekannten Rechts-
nachfolgern derfelben, zur Wahrung ihrer
Interessen bei der exec. Verättherullg
der Realität Urb.-Nr. 1 aä Helrschaft
Prem Herr Franz Beniger aus Dorneag
zum Curator ad »etum bestellt und dem-

selben der bezügliche Feilbietungsbescheid
behändiget worden.

K. k. Bezirksgericht I I I . Feistriz. am
20. Mai 1863.

(2930-1) Nr7b995.

Bekanntmachung.
Den unbekannten Rechtsnachfolgern

dtr verstorbenen Gertraud Pellovsek von
Medvedjebrdo wird hiemlt bekannt gemacht,
dass denselben Herr Karl Puppis ln
Loitsch als Curator aä aetum aufgestellt
und diesem der Realfeilbietnngsbescheld
vom 21. März 1833, Z 8736, znaefer.
tlget worden ist.

K. l. Bezirksgericht Loilsch, am 23sten
Juni 1883.


